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günstig für die Ingenieurschule liegende Be­
triebsberufsschule K1einfurra des VEB KU 
konnte die Schlosserausbildung dort erfolgen. 
Aufgrund der vorhandenen Technik für die 
Fahrschul- und Großmaschinenausbildung auf 
dem Gelände der Ingenieurschule und der ge­
meinsamen Nutzung dieser Technik durch die 
Ingenieurschule 'und die Betriebsberufsschule 
Kleinfurra konnte dieser Ausbildungsabschnitt 
an der Ingenieurschule mit Unterstützung 
durch Ausbilder der Betriebsberufsschule 
durchgeführt werden. 

Die einzelnen Ausbildungsabschnitte waren 
wie folgt untergliedert: 

Grundlagen der SchJosserausbildung 
- Lehrgang Grundausbildung 

Metall l60h 
- Lehrgang Blechbearbeitung 60h 
- Lehrgang Zerspanung 45 h 
- Lehrgang Fügetechnik 82 h 

Lehrgang Warmbehandlung 
von Stählen 45 h 

- Lehrgang Gasschweißen -
Brennschneiden 

FahrschuJausbildun.ß 

9Oh; mitUn­
terweisung 
nach 
TGL2847 
BI.21 und 23. 

Allen 8 ausländischen Praktikanten konnte die 
Fahrerlaubnis Klasse V ausgehändigt wer­
den. 

Großmaschinenausbildung 
Realisiert wurden die Unterweisung an den 
Traktoren ZT300, MTS-50, MTS-80, am 
Schwadmäher E301 und die Erlangung der 
Bedienungsberechtigung für den Mähdre­
scher E 512. 

Exkursionen 
Besuch der LPG (P) Bielen und des ACZ Nord­
hausen, Exkursion zur ,,agra". 

4. Schlußbetrachtung 
In einem relativ kurzen Zeitraum mußte ein 
breites Ausbildungsprogramm realisiert wer-

Aus Ingenieurabschlußarbeiten 

den. Die Praxisausbildung in dieser Form kann 
jedoch nur die Mindestanforderungen erfüllen, 
weshalb die Weiterführung zwischen den Se­
mestern notwendig ist. Aus diesem Grund 
wurde auch mit Beginn des Studienjahrs 
1981/82 für diese Studenten durch die Fach­
lehrer der Spezialfächer ein Fortsetzungspro­
gramm zur praktischen Ausbildung von 2 Wo­
chen iJ!1 Februar 1982 und 6 Wochen im Juni/ 
Juli 1982 erarbeitet. Die gleiche Möglichkeit der 
weiteren zielgerichteten praktischen Ausbil­
dung besteht dann noch im 2. Studienjahr. Das 
Beispiel der Ingenieurschule für Landtechnik 
Nordhausen zeigt, daß speziell ausländische 
Bürger, für die sich in .ihrer Heimat noch keine 
Möglichkeiten der Berufsausbildung ergaben 
und die zum Studium delegiert werden, durch 
eine gesonderte berufspraktische Ausbildung 
ohne Facharbeiterabschluß in der DDR ein 
Ingenieurstudium aufnehmen können. 
Die Ingenieurschule für Landtechnik Nord­
hausen leistet damit einen wichtigen Beitrag bei 
der Qualifizierung ausländischer Bürger in der 
DDR. A3195 

der Ingenieurschule für Landtechnik Nordhausen 

Dipl.-Ing. L. Donath, KDT/Dipl.-I.ng. P. OeIs, KDT, Ingenieurschule für Landtechnik Nordhausen 

In jedem Studienjahr schließen gegenwärtig an 
deringenieurschule für Landtechnik Nord­
hausen insgesamt 150 bis 200 Studenten ein 
Direkt- oder Fernstudium als Ingenieur für 
Landtechnik ab. Höhepunkt und Abschluß 
ihres Studiums stellt die Ingenieurabschluß­
arbeit dar, die nach entsprechenden Vorlei­
stungen überwiegend im Betrieb in einem Frei­
steIlungsZeitraum von 4 Wochen angefertigt 
wird. Die Themen dazu werden von den Be­
trieben und Institutionen in Abstimmung mit 
der Ingenieurschule gestellt. Die Ingenieur­
schule orientiert dabei entsprechend den Be­
schlüssen des X. Parteitages der SED auf fol­
gende Schwerpunkte : 
- technologische Rationalisierung vorhande­

ner und Überleitung neuer Verfahren der 
Mechanisierung, Instandhaltung und Ferti­
gung in der Praxis, z. B. der Einzelteilferti­
gung und -instandsetzung, Schadgruppen­
und Minimalinstandsetzung u. a. 

- Schließung von Mechanisierungslücken der 
PfIanzen- und Tierproduktion durch Ein­
satz von Mechanisierungsmitteln 

- Senkung des Material- und Energiever­
brauchs bei Einsatz und Instandhaltung der 
Technik, z. B. durch umfassende Einfüh­
rung der technischen Diagnostik 

- Entwicklung von Rationalisierungsmitteln, 
z. B. Vorrichtungen zur Fertigung, plan­
mäßig vorbeugenden Instandhaltung und 
Instandsetzung 

- Rekonstruktion vorhandener Produktions­
anlagen zur Verbesserung der Grundfonds­
auslastung, z. B. von Speichern, Ställen und 
Werkstätten 

- Verbesserung der Arbeits- und Lebens­
bedingungen durch wissenschaftliche Ar­
beitsgestaltung 

- technologische Maßnahmen der Qualitäts­
sicherung zur Erhöhung der Funktions-

484 

fähigkeit und Zuverlässigkeit der Technik 
- Maßnahmen zur Vorbereitung und Peri-

pheriegestaltung des Robotereinsatzes. 
Ziel der ThemensteIlung ist eine präzise For­
mulierung konkreter Aufgaben. Überwiegend 
werden Instandhaltungs- und Mechanisie­
rungsprobleme bearbeitet. Die Studenten zei­
gen hohes Verantwortungsbewußtsein bei der 
schöpferischen Lösung der Probleme. Die 
beste Anerkennung der Leistungen ist die 
Realisierung in der Praxis. Viele Betriebe ma­
chen auch davon Gebrauch, sich Arbeiten für 
die Dauer von 4 Wochen von der Bibliothek der 
Ingenieurschule auszuleihen. Darüber hinaus 
haben Abschlußarbeiten hohe Anerkennungen 
auf den MMM auf Kreis- und Bezirksebene 
sowie auf der Zentralen Messe der Meister von 
morgen erhalten. Mehrfach wurden Arbeiten 
auf der "Zentralen Leistungsschau ,der Studen­
ten und jungen Wissenschaftler" sowie zum 
"Tag des jungen Agrarwissenschaftlers" aus­
gezeichnet, zuletzt 1980 die Ar,beit von Rolf 
Köhler zur Rekonstruktion einer Jungrin­
deraufzuchtanlage mit dem Preis des Mirusters 
für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirt­
schaft. 
Die nachfolgenden Kurzreferate von ln­
genieurabschlußarbeiten des Fernstudienjahrs 
1980 geben einen Einblick in die vielschichtige 
Problematik und sollen zur Nachnutzung an­
regen. 

Kastner, D. 
Möglichkeiten zur Einsparung von Oiösigen 
Energieträgern in der LPG (P) Derenburg 
Die LPG (P) Derenburg bewirtschafter rd. 
4000ha LN rn.it rd. I JO diesel- und 22 ben­
zingetriebenen Fahrzeugen und Maschinen. 
Systematisch werden Verlustquellen und 
Mehrverbrauch untersucht urid Vorschläge zu 
deren Abbau unterbreitet. Es werden beson-

ders die Einflüsse der Pflege, Maschinenein­
stellung, wrrtschaftlichen Fahrweise, Ausnut­
zung der Zugkraft für den Feld- und Trans­
porteinsatz sowie der Organisation des Ma­
schineneinsatzes anhand konkreter Beispiele 
und Berechnungen untersucht. Dabei wrrd eine 
Einsparungsmöglichkeit von rd. 730001 DK 
nachgewiesen. Weiterhin werden konkrete 
Verbrauchskennziffem für die einzelnen Ar­
beitsarten und Arbeitsgänge der Feldwirtschaft 
erarbeitet und Hinweise für einen Maßnahme­
plan zur Realisierung der Vorschläge ge­
geben. 

ScheUenberg, V. 
Ennittlung von optimalen Parametern der Be­
und EntlüfltuJg in einer Putenzucht- und Puten­
mastanlage IllIterBeachtung der Minimierung 
des Energieträgereinsatzes 
Die LPG Wolfersdorf erhöhte zur Steigerung 
der Putenfleischproduktion die Besatzdichten 
in der Anlage. Damit wurde auch eine Über­
prüfung der StallkJirnaanJagell erforderlich. 
Nach Darlegung der Stallklimaparameter wur­
den in der Arbeit eine Berechnung des Frisch­
luftbedarfs und der notwendigen Heizenerg.ie 
vorgenommen. Es werden Maßnahmen zur 
Energieeinsparung bei Lüftungs- und Heizungs­
anlagen durch 
- automatische Regelung 
- Einsatz von Tierplatzheizungen in Käfigen 
- StallraumverkJeidung in der Aufzuchtphase 
- Nutzung der Wärmeenergie der Fortluft 
untersucht und beschrieben sowie die mögliche 
Einsparung von Energ.ieträgern rechnerisch 
nachgewiesen. 

Höntzsch, K. 
RalionaJlsierungskonzeption zur Aufbereitung 
von Gurken, Möhren und Kopfkohl in der 
LPG(p) Scher 
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Ziel der. Arbeit war-. die Erarbeitung von Auf­
bereitungstechnologien entsprechend den be­
trieblichen und überbetrieblichen Forderungen 
und die räumliche Einordnung der Aufberei­
tungsanlage in vorhandene Altbausubstanz 
bzw. in eine Neubauhalle. 
Eine Analyse des Ist-Zustands begründet die 
Notwendigkeit der Rationalisierung. Aus­
gehend von den gestellten Forderungen wurden 
für die Aufbereitung von Gurken, Möhren und 
Kopfkohl die notwendigen Arbeitsgänge erfaßt 
und die erforderlichen Mechanisierungsmittel 
zugeordnet. Aus Maschinenaufstellungsplänen 
ist die räumliche Einordnung der Maschinen­
ketten in eine Altbausubstanz als Übergangs­
lösung und in eine Neubauhalle (21 m x 60 m) 
ersichtlich. 
Beschreibung und Beurteilung lassen erken­
nen, daß es mit der erarbeiteten Lösung mög­
lich ist, den größten Teil der verwendeten 
Mechanisierungsmittel für alle drei Gemüsear­
ten zu verwenden und damit eine bessere Aus­
lastung zu erreichen. 

Tendler, J.; Neuwirth, J. 
Verbesserung der Qualität von Gewürzdrogen 
und Wiesen rispe durch .Konstruktion einer 
Windsichtung für eine vorhandene Reinigungs­
linie 
Analysen über den Entwicklungsstand der 
Ernte- und Verarbeit'mgstechnik zeigen die 
Notwendigkeit leistungsfähiger Reinigung, um 
die geforderten Kapazitäts- und Qualitätspara­
meter zu erfüllen. Es wurden gründliche Unter­
suchungen am Laborwindsichter durchgeführt 
und ausgewertet, um die Ergebnisse auf eine 
Großaruage zu übertragen. Dadurch konnten 
eine wesentliche Verlustsenkung, Qualitäts­
verbesserung, Produktivitätssteigerung und ein 

vorläufiger Nutzen von rd. 180000M je Jahr 
nachgewiesen werden. 

Siegel, K. 
Lösungsvorschlag und Konstruktion einer 
einsträngigen Kratzerkettenanlage für den Rest­
futtertransport in der ZGE MUchproduktion 
Wipperdorf 
Das Ziel der Arbeit war es, ein für die speziel­
len Bedingungen der ZGE Milchproduktion 
Wipperdorf geeignetes Mechanisierungsmittel 
für die Restfutterbeseitigung von den Krip­
penauszugsbändern bis aus dem Stall zu fin­
den. Ausgehend von der· Analyse des Ist­
Zustands und der Erläuterung der wesentlichen 
Mängel, wurden die Forderungen an ein ge­
eignetes Fördermittel erarbeitet, Lösungs­
varianten beschrieben und im Vergleich als 
günstiges Arbeitsprinzip eine einsträngige 
Kratzerkettenanlage ermittelt. 
Die weiteren Ausführungen enthalten Berech­
nungen, Auswahl und Beschreibungen der 
einzelnen Bauelemente und Baugruppen sowie 
Hinweise auf notwendige bauliche Verände­
rungen im Stall. Eine Kostenkalkulation weist 
den Nutzen für den Betrieb nach. 

Albrecht, J. 
Umriistung eines Milchviehstalles für die 
Kälberaufzucht in den Haltungsstufen K 1 bis 
K 3 bezüglich StalIrawnaufteüung und Lüftung 
Die Rationalisierung vorhandener Altbau­
substanz ist eine Maßnahme zur Einsparung 
von Investitionen und zur Steigerung der Pro­
duktionsergebnisse. Ein ehemaliger Milchvieh­
stall sollte vom Bearbeiter für eine weitere 
sinnvolle Nutzung als Kälberstall umgerüstet 
werden. 
Unter Beachtung der Forderungen der LPG 

Neuerungen und Erfindungen 

Zur Leitung u'nd Planung der Erfindertätigkeit 

Dipl.-Jur. Pat.-Ing. A. Böhlmann, Amt für Erfindungs-und Patentwesen der DDR 

Zur Realisierung der Beschlüsse des X. Partei­
tages der SED und der jüngsten Festlegungen 
des Ministerrates der DDR über die Entwick­
lung des erfinderischen Schaffens und die 
volkswirtschaftliche Nutzung von Patenten ist 
die weitere Arbeit zu den Aufgaben des Planes 
Wissenschaft und Technik, vor allem des 
Staatsplanes, auf die Erhöhung des Leistungs­
und Effektivitätsbeitrags von Wissenschaft 
und Technik für die Durchführung der Wirt­
schaftsstrategie der Partei auszurichten. Aus 
diesem klaren Kurs der gesellschaftlichen Ent­
wicklung/ vor allem aus den hohen ökono­
mi~chen Anforderungen, ergeben sich auch 
für die Landwirtschaft eindeutige Konse­
quenzen: Auch hier geht es um "die konse­
quente Intensivierung der Produktion mit Hilfe 
der wirksameren Nutzung von Wissenschaft 
und Technik. Wir brauchen hohe und stabile 
Erträge, wobei zugleich das Verhältnis von 
Aufwand und Ergebnis ständig verbessert 
werden muß" [I). 
Dabei ist davon auszugehen, daß 'die Ergeb­
nisse der besten Kombinate generell als Maß-
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stab im erfinderischen Schaffen für alle Kom­
binate gelten. Die Anzahl der Erfindungen und 
der Nutzen aus Patenten sind bis zum Jahr 1985 
wesentlich zu steigern. Schwerpunkt ist dabei 
die Erhöhung des Niveaus der wissenschaft­
lich-technischen Ergebnisse. Im Niveau des 
erfinderischen Schaffens und seiner volks­
wirtschaftlichen Wirksamkeit spiegelt sich die 
Leistungsfähigkeit der Forschung und Ent­
wicklung wider. Auf-der 7. Tagung des ZK der 
SED führte Genosse Kurt Hager aus: "Wir 
sehen in der Patentergiebigkeit der wissen­
sch~tlich-technischen Arbeit ein wichtiges 
Kriterium für das erreichte Leistungs­
niveau" (2). 
Zur effektiveren Leitung der Erfindertätigkeit 
wurde im Jahr 1978 der Beschluß über die 
Maßnahmen zur Förderung d~r Erfindertätig­
keit (3) in Kraft gesetzt. Die festgelegten Maß­
nahmen zur 
- Vorgabe von Schwerpunkten für die Er­

findertätigkeit 
- planmäßigen Gestaltung der Hervorbrin­

gung und der Nutzung von Erfindungen 

wurden für die Haltung mit Einstreu Aufstal­
lungsvarianten erarbeitet und verglichen sowie 
eine optimale Variante beschrieben. Aus hygie­
nischen Gründen wurde die räumliche Tren­
nung des K I-Bereichs vom K 2/K 3-Bereich 
durch bauliche Veränderungen vorgesehen. 
Weiterhin wurde eine Stallklimaberechnung 
durchgeführt, nach deren Ergebnissen die Aus­
wahl der technischen Ausrüstung erfolgte. 
Axialventilatoren der Nenngrößen 
LANVR 250, LANVR 315 und NEMA­
Deckeruuftheizer der Nenngröße 8 kommen 
zur Anwendung. Mit diesen Geräten läßt sich 
eine annähernd optimale Gestaltung des Stall­
klimas realisieren und damit eine Senkung der 
auftretenden Kälberverluste erreicheJi. 
Köpp, W. 
Technologische Gestaltung einer Kraftfahrzeug­
elektrik-Diagnose-Station mit anschließender 
Baugruppenregenerierung für den VEB KfL 
Hettstedt am Standort Sandersleben 
Ziel der Arbeit war die technologische Gestal­
tung der Diagnose von Elektrobaugruppen mit 
anschließender Einzelteilinstandsetzung. Die 
Möglichkeit zur Diagnose der Baugruppen 
Zündung, Spannungserzeugung, Energie spei­
cherung, Anlaßanlage, Beleuchtungs- und Si­
gnalanlage sowie die dazu erforderJichen Dia­
gnose- und Meßgeräte werden beschrieben. Die 
im VEB KfL möglichen Instandsetzungslei­
stungen an Elektrobaugruppen werden fest­
gelegt. 
Ausgehend von der perspektivischen Bedarfs­
ermittlung für die technische Diagnostik und 
Einzelteilinstandsetzung werden die benötigten 
Arbeitskräfte und die Qualifikationsmerkmale 
ermittelt sowie der technologische Ablauf ein­
schließlich der erforderlichen Ausrüstung er­
arbeitet. A 3194 

- zusätzlichen moralischen und materiellen 
Stimulierung 

führten zu einem Aufschwung des erfinde­
rischen Schaffens in der gesamten Volkswirt­
schaft. Die Stimulierung der Erfinder und 
Kader in Forschung und Entwicklung reicht 
von öffentlichen Würdigungen, zusätzlichen 
materiellen Anerkennungen - Anerkennungs­
vergütungen für jede hinterlegte Patentanrnel­
dung und für volkswirtschaftlich besonders 
bedeutsame Erfindungen - bis zur Verleihung 
akademischer Grade. 
Eine notwendige Konsequenz zur Erreichung 
eines hohen Niveaus der schöpferischen Arbeit 
in Forschung und Entwicklung ist die Ein­
beziehung der Erfindertätigkeit in den soziali­
·stischen Wettbewerb. Die Gewerkschaftslei­
tungen und Leitungen der anderen gesell­
schaftlichen Organisationen fördern die Initia­
tive der Erfinder im sozialistischen Wett-' 
bewerb auf der Grundlage exakter Zielstellun­
gen zur Erreichung von Spitzenleistungen. Die 
gesellschaftliche Bedeutung der Erfindertätig­
keit ist deshalb in gewerkschaftlichen Mit-



gliederversammlungen, Vertrauensleutevoll­
versammlungen, persönlichen Gesprächen, 
Schulen der sozialistischen Arbeit und Erfah­
rungsaustauschen zu erläutern. 

Hohe, anspruchsvolle Ziele planen 
Der Kampf um hohe ökonomische und soziale 
Wirksamkeit des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts erfordert, im Plan Wissenschaft 
und Technik die Ziel- und AufgabensteIlungen 
der Staatsaufträge, Einzelaufgaben zur Errei­
chung von Spitzenleistungen und weitel en 
volkswirtschaftlich wichtigen F/E-Themen 
noch konsequenter mit der Planung von Er­
findungen zu verbinden. 
Zur Erreichung dieser Anforderungen wurde in 
der Anordnung über die Planung der Volks­
wirtschaft der DDR /981 bis 1985 (4) und in der 
Rahmenrichtlinie vom 30. Nov. 1979(5) fest­
gelegt, daß innerhalb der Planung der Aufgaben 
von Forschung und Entwicklung neben den 
Zielstellungen für die Entwicklung und Siche­
rung der Qualität der Erzeugnisse und Verfah­
ren auch das erfinderische Schaffen (Erfindun­
gen und Patente) zu planen ist. In der Aufgaben­
liste des Planes Wissenschaft und Technik sind 
in den entsprechenden Vordruckt;n - Fünfjahr­
plan 1981 bis 1985 bzw. Volkswirtschaftsplan 
- das Niveauziel u.a. in Form der anzumel­
denden bzw. der anzumeldenden und einzufüh­
renden schutzfähigen erfinderischen Lösungen 
(Anzahl und Jahr) anzugeben. Die Ge­
neraldirektoren haben dazu die wissenschaft­
lich-technischen Aufgaben zu bestimmen und 
die in Nutzung zu nehmenden volkswirtschaft­
lich bedeutsamen Erfindungen vorzugeben. 
Die Verantwortung der Generaldirektoren für 
das planmäßige Hervorbringen und die Nut­
zung schutzfähiger wissenschaftlicher Ergeb­
nisse sowie die Förderung und Stimulierung 
der schöpferischen Arbeit der Erfinder in Vor­
bereitung und Durchführung der Pläne ist im 
§4 der Schutzrechtsverordnung(6) festge­
legt. 
In der Plandiskussion werden die vorgegebe­
nen AufgabensteIlungen und Orientierungs­
kellnziffern zur Erfindertätigkeit weitest­
gehend thematisch untersetzt sowie die Anzahl 
und das Jahr der für die einzelnen F /E-Themen 
zu erbringenden Eriindungen ermittelt. Die 
Niveauplanung erfinderischer Ziele erfolgt in 
vielen Kombinaten im Rahmen der Jahrespla­
nung nach den Kategorien 
- Prinziplösung 
- Teilprinziplösung 
- Weiterentwicklung/Variantenlösung. 
Dabei ist durchzusetzen, daß die Planung des 
erfinderischen Schaffens nicht getrennt von 
der Planung der F/E-Aufgaben erfolgt , sondern 
voll integriert wird. Die Büros für Schutzrechte 
sollten sichern, daß in den Planangeboten an 
die Ministerien die Anmeldung und Einführung 
von Erfindungen als Niveauziele ausgewiesen 
werden. 
Der P·lan Wissenschaft und Technik ist das 
wichtigste staatliche Instrument zur Leitung 
und Planung von Wissenschaft und Technik, in 
dem die zu lösenden Aufgaben mit den zu er­
reichenden Niveauzielen und Arbeitsstufen 
verbindlich festgelegt sind. 
In der Nomenklatur-Anordnung(7) und in der 
Nomenklatur (8) sind die Erfüllungsnachweise, 
die zu erbringenden Leistungen und die dazu 
zu treffenden Leitungsentscheidungen ver­
bindlich fixiert. In den Teilnomenklaturen sind 
in den Arbeitsstufen GI, AI, Kl und VI in 
Vorbereitung der Erarbeitung des Pflichten­
heftes und der SChutzrechtskonzeption sowie 
in der Arbeitsstufe St die schutzrechtliche Si-
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tuation und die Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik zu analysieren. Zur Ermittlung 
international neuer Tendenzen und Erschei­
nungen in WissenSchaft und Technik ist die 
Auswertung der Patentliteratur zur Rechts­
pflicht geworden (§ 7 der Schutzrechtsverord­
nung). Auch zur Durchführung eines kom pro­
mißlosen Weltstandsvergleichs und zum Nach­
weis der Rechtsmängelfreiheit in der Arbeits­
stufe A4 sowie zur permanenten Analyse der 
schutzrechtlichen Situation in den Arbeitsstu­
fen K!V2, 5 und zum Nachweis der Rechts­
mängelfreiheit in den Arbeitsstufen K/V 5/0, 
8/0 und 10/0 ist die Analyse der Patentliteratur 
unabdingbar. 
Zur Sicherung eines weiteren dynamischen 
Leistungs- und Effektivitätszuwachses der 
Volkswirtschaft ist es erforderlich , in den 
Kombinaten das Niveau der Leitung und Pla­
nung von Wissenschaft und Technik anzuhe­
ben. Die durchgängige Gestaltung der Produk­
tionslinien vom Rohstoff bis zum hochver­
edelten Finalprodukt, die Erneuerung der Er­
zeugnispalette mit exportfähigen und -ren­
tablen Produkten sowie die Entwicklung neuer 
effektiverer Verfahren und Technologien ver­
langen, die langfristige konzeptionelle Arbeit 
voranzutreiben . Zur strategischen Vorberei­
tung der Forschungsthemen sowie zur Er­
arbeitung und Fortschreibung der langfristigen 
Forschungskonzeption ist die analytische 
Tätigkeit unter Einbeziehung der Patentlitera­
tur flächenhafter und tiefgründiger durch­
zuführen. Dabei ist eine den Erfordernissen 
entsprechende Verbindung der langfristigen 
Aufgaben, die für den wissenschaftlich-tech­
nischen Vorlauf notwendig sind, mit den kurz­
fristig lösbaren Problemen der zu inten­
sivierenden Produktion zu geWährleisten. 

Grundlage ist das Pflichtenheft 
Ein wichtiges Leitungsinstrument zur Umset­
zung ho her volkswirtschaftlicher Ziele in an­
spruchsvollen AufgabensteIlungen für die 
Forschung und Entwicklung ist die PfIichten­
heft-Ordnung (9) . Das Erreichen von wissen­
schaftlich-technischen Ergebnissen, die den 
fortgeschrittenen internationalen Stand bestim­
men bzw. mitbestimmen, hängt wesentlich von 
den in den Pflichtenheften vorgegebenen 
volkswirtschaftlichen, wissenschaftlich-tech­
nischen und erfinderischen Zielstellungen ab. 
Ausgehend von der Tatsache, daß in den G­
und A-Stufen der Forschung des Planes Wis­
senschaft und Technik die Grundlagen für das 
Niveau der Entwicklung - K/V -Arbeitsstufen 
- und damit für die Produktion geschaffen 
werden, . haben viele Generaldirektoren die 
Anwendung der Pflichtenheft-Ordnung und 
damit die Erarbeitung von PfIichtenheften auch 
für diese Arbeitsstufen in ihren Kombinaten 
festgelegt: 
Iin Rahmen der Eröffnungsverteidigung sind 
oft Mängel hinsichtlich des erforderlichen wis­
senschaftlich-technischen und erfinderischen 
Niveaus und der Rechtsmängelfreiheit sowie 
beim Vergleich mit dem Welt stand festzustel­
len. Bewährt hat es sich, entscheidende Bau­
gruppen --und Verfahrensstufen festzulegen 
sowie technisch-ökonomische Kennziffern und 
Gebrauchswertparameter vorzugeben, die den 
Weltstand bestimmen und nur über erfinderi­
sche Lösungen erreichbar sind. Ausgehend von 
der beabsichtigten außenwirtschaftlichen Ver­
wertung sind zur Gewährleistung der Rechts­
mängelfreiheit die ' entsprechenden Länder 
festzulegen . Eine Bestätigung des Pflichten­
heftes Teil I ist nur zulässig, wenn die Zu­
stiinmung zur volkswirtschaftlichen Zielstel-

lung gemäß PfIichtenheft-Ordnung und eine 
'Schutzrechtskonzej>lion (§ 9 der Schutzrechts­
verordnung) vorliegen. 
Die objektbezogene Schumechtskonzeption 
hat einen relativ selbständigen Charakter. Sie 
wird zwar gemeinsam mit dem Pflichtenheft 
Teil I erarbeitet und verteidigt, jedoch ist ihre 
Präzisierung nicht unbedingt vom PfIichtenheft 
abhängig, und ihre Geltungsdauer geht über die 
des PfIichtenheftes hinaus. Sie enthält u. a. die 
Ergebnisse aus Recherchen in der Patentlitera­
tur , die Einschätzung der Schutzrechtssituation 
mit ggf. notwendigen Maßnahmen bei ermittel­
ten störenden Schutzrechten, den Rechts­
schutz in anderen Staaten und den Geheim­
nisschutz. 
Bei der Erarbeitung und Bestätigung der wis­
senschaftlich-technischen AufgabensteIlung 
- Pflichtenheft Teil 11 - ist es erforderlich, 
ausgehend von der Analyse der Patentliteratur, 
- patentfreie Räume zu zeigen 
- konkrete wissenschaftlich-technische Auf-

gabensteIlungen abzuleiten und die erfinde­
risch zu lösenden technischen Probleme, 
Baugruppen oder Verfahrensstufen fest­
zulegen 

- die objektbezogene Schutzrechtskonzep­
tion hinsichtlich der schutzrechtlichen Ziel­
stellung zu präzisieren. 

Bei der Einschätzung des Pflichtenheftes 
Teil 11 sollte das Büro für Schutzrechte prüfen, 
ob mit den vorgeschlagenen technischen Mit­
teln und Wegen die im PfIichtenheft Teil I ge­
setzten Ziele erreicht werden . 
In den Zwischen- und Abschlußverteidigungen 
sind bei der Einschätzung der wissenschaft­
lich-technischen Ergebnisse, bei der Leistungs­
bewertung der Forschungs- und Entwicklungs­
kollekti ve das f ortgeschri tlene internationale 
Niveau und die Erreichung der im Pflichtenheft 
festgelegten Zielstellungen als Maßstab 
zugrunde zu legen . Zur Stimulierung der For­
schungskollektive und Erfinder sollten Erfin­
dungen als Leistungskriterium bei leistungs­
abhängigen Gehältern und Prämien mit ein­
geführt werden. 
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Unser Porträt 

Prof. Dr. sc. techno Christian Eichler zum 50. Geburtstag 

Am 1. November 1981 beging Genosse 
Prof. Dr. sc. techno Christian Eichler; einer 
der profiliertesten Wissenschaftler und 
Hochschullehrer der DDR auf dem Gebiet 
der Instandhaltung und führender Experte 
zu Problemen des landtechnischen Instand­
haltungswesens, seinen 50. Geburtstag. 
Anläßlich dieses Jubiläums sollen Entwick­
lung und Verdienste von Prof. Eichler skiz­
ziert werden. 
Nach Absolvierung der Volksschule erlernte 
er den Beruf eines Maschinenschlossers und 
wurde durch seinen Lehrbetrieb zum Stu­
dium an die damalige TH Dresden delegiert. 
Ende 1956 schloß er das Studium in der 
Fachrichtung Landmaschinehtechnik mit 
dem Prädikat "sehr gut" a·b. Danach wurde 
er befristeter Assistent am Institut für Land­
maschinentechnik der TH Dresden. und ar­
beitete vorwiegend auf dem Gebiet der In­
standhaltung von Landmaschinen und Trak= 
toren . Diese Tätigkeit war die Basis für die 
im Jahr 1962 erfolgte Promotion zum Dr.­
Ing. mit dem Thema "Zentralisierung der 
Instandsetzung von Traktorenbaugruppen in 
spezialisierten Instandsetzungswerken". 
Seine Dissertation wurde in der Praxis die 
Grundlage für den Aufbau eines Netzes 
spezialisierter Instandsetzungsbetriebe. Ab 
März 1963 war Dr. Eichler Beauftragter des 
Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft 
für die Fragen der weiteren Entwicklung des 
Instandsetzungswesens, und im August 
1963 wurde er Abteilungsleiter für Wissen-

schaft und Technik in der WB Landtech­
nische Instandsetzung Berlin . Mit Wirkung 
vom 1. September 1964 wurde ihm die 
Funktion des Technischen Direktors dieser 
WB übertragen. In dieser Täflgkeit leistete 
er eine umfangreiche Arbeit beim Aufbau 
der WB und wurde mit der Erarbeitung von 
Grundsatzfragen für das gesamte landtech­
nische Instandsetzungswesen beauftragt. 
Im Jahr 1965 wurde Dr. Eichler als Dozent an 
das damalige Institut für Landtechnik der 
Universität Rostock berufen. Als Hochschul­
lehrer hat er sehr intensiv in der Forschung 
auf dem Gebiet der Instandhaltungstechnik 
gearbeitet. Dabei widmete er den Fragen der 
Verbindung zwischen Forschung und Ein­
führung dabei gewonnener Ergebnisse in 
die Praxis besondere Beachtung. 
Mit Tatkraft setzte sich Dozent Dr. Eichler für 
die Ausbildung von Diplomingenieuren der 
Fachrichtung Landtechnik der Technischen 
Fakultät der Universität Rostock ein, deren 
Fachrichtungsleiter er von 1965 bis 1968 
war. Im Jahr 1969 erfolgte in Anerkennung 
seiner wissenschaftlichen Leistungen die 
Berufung zum ordentlichen Professor auf 
den Lehrstuhl Instandhaltung an der Sektion 
Landtechnik der Universität Rostock. Gleich­
zeitig wurde er als Sektionsdirektor ein­
gesetzt, dessen Funktion er ohne zwischen­
zeitliche Unterbrechung auch heute noch 
ausübt. Durch seine engagierte Arbeit hat 
Professor Eichler maßgeblichen Anteil 
daran, daß das Profil der Sektion inc.lehre 
und Forschung in den letzten Jahren klar 
herausgearbeitet werden konnte. In Wür­
digung seiner hervorragenden wissen­
schaftlichen und gesellschaftlichen Arbeiten 
wurde Professor Eichler im Jahr 1972 als 
"Verdienter Techniker des Volkes" aus­
gezeichnet. 
Im Erziehungs- und Ausbildungsprozeß lei­
stete Prof. Eichler eine umfangreiche Arbeit 
als Erzieher und Hochschullehrer. Neben der 
Ausbildung an der Sektion Landtechnik un­
terstützte er die Ausbildung an der In­
genieurhochschule Berlin-Wartenberg und 
ist für die Lehrveranstaltung "Zuverlässig­
keit und Instandhaltung" an der Fachrich-

Landtechnische Dissertationen 

Am 16. April 1981 verteidigte Dipl.-Ing. Arnim 
Stirl an der Sektion Landtechnik der Wilhelm­
Pieck-Universität Rostock erfolgreich seine 
Dissertation zur Promotion A zum Thema: 

"Beitrag zur Anwendung der Instandhaltung 
nach Überprüfung für stationäre maschinen­
technische Ausrüstungen in Anlagen der Tier­
produktion" 

Gutachter: 
Prof. Dr. sc. techno C. Eichler, WPU Rostock, 
Sektion Landtechnik 
Dozent Dr. sc. techno D. Troppens, WPU Ro­
stock, Sektion Landtechnik 
Dr.-Ing. W. SchiI:oslawski, VEB Kombinat für 
Landtechnische Instandhaltung Rostock. 
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Die Instandhaltungsmethode nach Überprü­
fung wird auch für maschinentechnische Aus­
rüstungen in Tierproduktionsanlagen angewen­
det, um hohe Ausfallverluste in diesen Anlagen 
zu vermeiden und die Abnutzungsreserve ma­
ximal auszunutzen. Die Notwendigkeit des 
Vorhandenseins technisch-ökonomisch ge­
eigneter Diagnoseausrüstungen und der Kennt­
nis des Abnutzungsverhaltens sowie der Schä­
digungsgrenzen wird abgeleitet. Folgende Bei­
träge zur Lösung der dargestellten Problematik 
werden erbracht : 
- Entwickeln einer Methode zum Bewerten 

der Eignung vorhandener Diagnosegeräte 
für bestimmte Aufgaben und Erarbeiten 
von Forderungen an die Entwicklung von 
Diagnosegeräten 

~ng Konstruktionstechnik der Sektion 
Schiffstechnik verantwortlich. Der Aufbau 
und die inhaltliche Gestaltung eines post­
gradualen Studiums "Instandhaltung" wur­
den realisiert. Die ersten Lehrgänge konnten 
in den Jahren 1979 bzw. 1981 abgeschlos­
sen werden. 
Eine umfangreiche Veröffentlichungstätig­
keit kermzeichnet das Schaffen von Prof. 
Eichler. Erwähnt seien an dieser Stelle über 
80 Artikel für die Fachzeitschrift "agrartech­
nik" sowie das im Jahr 1979 im VEB Verlag 
Technik Berlin erschienene Lehrbuch "In­
standhaltungstechnik" . 
In Vorträgen vor Praxispartnem und wis­
senschaftlichen Gremien bemüht sich Prof. 
Eichler, neue Erkenntnisse aus seiner Tätig­
keit zu vermitteln . Die hohen Leistungen in 
Ausbildung und Erziehung wurden im Jahr 
1977 mit der Verleihung des Universitäts­
preises gewürdigt. 
Umfangreiche gesellschaftliche Arbeit lei­
stet Genosse Professor Dr. sc. techno Eichler 
besonders im Rahmen der Kammer der 
Technik. Als Vorsitzender der Wissenschaft­
lichen Sektion "Landtechnische Instandhal­
tung" hat er eine Reihe wissenschaftlicher 
Tagungen, u. a. auch RGW-Tagungen, in­
haltlich vorbereitet. Dazu gehörte auch die 
im Juni dieses Jahres durchgeführte "Sel­
chostechobslushiwanije-81 ". Für die eh­
renamtliche Tätigkeit wurde er im Jahr 1978 
mit der Goldenen Ehrennadel der KDT 
geehrt. 
Seit 1972 ist Prof. Eichler Mitglied des Bei­
rats Maschineningenieurwesen des Mini­
sterium für Hoch- und Fachschulwesen und 
leitet die Arbeitsgruppe Ausbildung, die sich 
bei der Einführung der Studiendokumente 
des 4' /2-Jahr-Studiums und bei der analy­
tischen Arbeit verdient gemacht hat. 
Die Mitarbeiter der Sektion Landtechnik der 
WPU Rostock wünschen Professor Eichler 
für seine künftigen Arbeiten vor allem Ge-· 
sundheit, Schaffenskraft und weitere Er­
folge. AK 2913 

Redaktion und Redaktionsbeirat der "agrar­
technik" schließen sich diesen Wünschen 
an. 

- Untersuchung des Abnutzungsverlaufs ty­
pischer Elemente maschinentechnischer 
Ausrüstungen in Anlagen der Tierproduk­
tion und ihre DarsteIlbarkeit mit bekannten 
mathematischen Modellen 

- Einsatzerprobung ausgewählter Dia-
gnoseverfahren in Anlagen der Tierproduk- . 
lion. 

Ein Vorschlag für die Anwendung der Instand­
haltung nach Überprüfung in Anlagen der Tier­
produktion wird dargelegt. Angeregt wird der 
Aufbau von Diagnosestationen. Es werden ein 
praktikables Verfahren zum Bewerten der 
Eignung von Diagnosegeräten und statistisch 
gesicherte Angaben zur Verteilung der Abnut­
zungsgeschwindigkeiten vorgelegt. 
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425 h/a. Bei 2 bis 3 Arbeitskräften entspricht 
das einer Einsparung von 350 bis 525 Arbeits­
kräftestunden. Bei gleicher Einsatzzeit und 
Brennstoffmenge können durch den höheren 
Massestrom rd. 2400t Kartoffeln je Iahr und 
Maschine gedämpft werden. Der zusätzliche 
Energieaufwand und die Kosten für das Zer­
kleinern der teilgaren Kartoffeln sind gegen­
über' dem erreichten Nutzen gering. 

4. Anwendung des Kurzdämpfverfahrens 
in der Praxis 

Das Kurzdämpfverfahren kann mit den fahr­
baren Dämpfsnaschinen F 405 und dert statio­
nären Dämpfanlagen F 470 durchgeführt wer­
den. Die Drehzahl der Ausstoßschnecke 
braucht nur auf etwa 11 U/min erhöht zu wer­
den, damit der Massestrom steigt. Die Verweil­
zeit der Kartoffeln illl Dämpfschacht vermin­
dert sich, und die mittlere Temperatur stellt 
sich auf etwa 70°C ein. Zur Verbesserung der 
Futteraufnahme ist eine Zerkleinerung der teil­
garen Kartoffeln vorteilhaft. Für diesen Zweck 
sind der Futterzerkleinerer R 48 M und ein 
Gurtbandförderer (Länge 4 bis 6 m) mit glattem 
Band und Außengurtreiniger einzusetien. Die 
Schwenkquetsche übergibt die teilgaren Kar­
toffeln in den Futterzerkleinerer. Der Gurt­
bandförderer fördert die zerkleinerten Kartof­
feln auf den Anhänger. Zur besseren Übergabe 
der Kartoffeln vom Futterzerkleinerer auf das 
Gurtband ist der Zerkleinerer zweckmäßig auf 
ein höheres Gestell aufzusetzen. Zur Kontrolle 

des Garungszustands und zur Einstellung der 
Drehzahl der Ausstoßschnecke sind unzer-

- kleinerte te'i1gare Kartoffeln hinter der 
Schwenkquetsche zu entnehmen und durch­
zuschneiden. Der Übergang von aufgeschlos­
sener Stärke in der Außenschale zu noch nicht 
aufgeschlossener Stärke ist gut erkennbar 
(Bild 1). Mit zunehmender Dämpfzeit verrin­
gert sich der rohe Kern. Die Drehzahl der 
Ausstoßschnecke ist richtig eingestellt, wenn 
die kleineren und mittleren Größen (Quadrat­
maß = 50 mm) keinen rohen Kern aufweisen, 
aber sonst noch fest sind (Bild 2). 
Zu Beginn des Dämpfens ist der Garungs­
zustand der Kartoffeln in Abständen von 
15 min zu überprüfen, später genügen Zeit­
abstände von 2 h. Als Richtwert sollte zunächst 
eine Drehzahl von 9 bis IOU/min eingestellt 
werden. Entsprechend dem festgestellten Ga­
rungszustand ist die Drehzahl weiter in Stufen 
von max . 1 U/min zu verändern. 

5. Zusammenfassung 
Futterkartoffeln werden in der DDR in großen 
Mengen in der Schweinefütterung eingesetzt. 
Für das Dämpfen sind beträchtliche 
Energiemengen in Form von festen Brenn­
stoffen bereitzustellen. Um den Energieauf­
wand zu senken, wird die Dämpftemperatur 
von 95 auf 70°C gesenkt. Die Kartoffeln wei­
sen einen teilgaren Zustand auf, der sich nicht 
nachteilig auf die Futteraufnahme auswirkt. 
Durch die verminderte Dämpf temperatur wird 

Landtechnische Dissertationen 

Am 22. Mai 1981 verteidigte Dr.-Ing. Ulrich 
Mittag an der Sektion Landtechnik der Wil­
helm-Pieck-Universität Rostock erfolgreich 
seine Dissertation B zum Thema: 

"Die Gestaltung landwirtschaftlicher Produk­
tionsgebäude und -anlagen unter Anwendung 
rationeller Methoden zur Produktionsvorberei­
tung am Beispiel der Rekonstruktion von 
Schweineproduktionsanlagen •• 

Gutachter: 
Prof. Dr. agr. habil. R. Thurm, TU Dresden, 
Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und För­
dertechnik 
Prof. DrAng. habil. E. Scheffer, TU Dresden, 
Sektion Architektur 
Prof. Dr. sc. techno C. EichIer, WPU Rostock, 
Sektion Landtechnik. 

Ausgehend von der Entwicklung und dem ge­
genwärtigen technisch-ökonomischen Niveau 
von Gebäuden und Ausrüstungen für die 
Schweineproduktion werden Gesetzmäßigkei­
ten des Zusammenwirkens von Technologie, 
gebäude- und maschinentechnischer Aus­
rüstungen sowie Forderungen an di.e Re­
konstruktion und Rationalisierung abgeleitet. 
Es werden neue Methoden (Bausteinprojektie­
rung) für die Rekonstruktion und Rationalisie­
rung von Anlagen der Tierproduktion aus den 
Methoden zum Projektieren von Neuanlagen 
zusammengestellt, auf ihre Anwendbarkeit 
geprüft und abgeleitet. Ein konkretes Ergebnis 
mit dem Vorschlag der Baueinheitenprojektie­
tung in Form von praktikablen Ablaufplänen 
und Algorithmen wird vorgelegt. Die vor­
geschlagenen Methoden werden am Beispiel 
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der Rekonstruktion von 6 (XX)er-Schwei­
nemastanlagen angewendet und zu einem 
konkreten praktischen Ergebnis geführt. Die 
Einflüsse der verschiedenen Faktoren, wie 
Belegungsdichte und Mechanisierungslösung, 
werden untersucht. 
Im Anlageband werden Teile eines vom Be­
arbeiter geschaffenen Katalogwerks von Ar­
beitsblättern für Projektierungsarbeiten, so für 
die Auswahl optimaler Haltungstechnik und 
ihre Einordnung in den Gebäudequerschnitt, 
für Kennziffern verschiedener Gestaltungs­
lösungen wiedergegeben. 

Am 9.Juli 1981 verteidigte Dipl.-Ing. Martin 
Reichel an der Sektion Landtechnik der Wil­
helm-Pieck-Universität Rostock erfolgreich 
seine Dissertation zur Promotion A zum 
Thema: 

"Beitrag zur Gestaltung eines optimalen Bau­
gruppenversorgungssystems" 

Gutachter : 
Prof. Dr. sc. techn o G.lhle, TU Dresden, Sek­
tion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertech­
nik 
Prof. Dr. sc. oeC. W. Runge, WPU Rostock, 
Sektion Sozialistische Betriebswirtschaft 
Prof. Dr. sc. techno C. Eichier, WPU Rostock, 
Sektion Landtechnik. 

Die Bedeutung der Austauschbaugruppen­
methode in Verbindung mit der industriellen 
Grundüberholung von Baugruppen für das In­
ten~ivieren der Instandhaltung wird untersucht. 
Übell:lie Austauschbaugruppenmethode ist es 

der spezifische Brennstoffverbrauch um rd. 
30% geSeflkt, gleichzeitig steigen bei gleichem 
Energieeinsatz der Massestrom und die Ar­
beitsproduktivität beim Dämpfen von Fut­
terkartoffeln. Vorhandene Dämpfmaschinen 
eignen sich für die Anwendung des Kurz­
dämpfverfahrens, wenn die teilgaren Kartof­
feln eine nachgeordnete Zerkleinerungseinrich­
tung durchlaufen. 

Literatur 
111 Hedrich, P., u. a.: Neue Anforderungen an die 

langfristige Planung der Energiewirtschaft . 
Energietechnik 28 (1978) H. 5, S. 166-169. 

[2) Klug, A.: Versuche zur Verkürzung der Dämpf­
zeit von Futterkartoffeln. Archiv für Tierernäh­
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stitut für Mechanisierung der Landwirtschaft 
Potsdam-Bornim. Vorträge der wiss. Jahrestagung 
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[41 Klug, A.: Untersuchungen über den Stärkeauf­
schluß in Kartoffeln durch Zufuhr von Wänne. 
AdL der DDR, Sektion Landtechnik, Dissertation 
1967. 

(5) Klug, A.: Energieeinsparung beim Dämpfen von 
Futterkartoffeln. Wissenschaftliche ZeilsChrift 
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möglich, die instandsetzungsbedingten Still­
standszeiten erheblich zu reduzieren. 
Auf der Basis einer Analyse des gegenwärtigen 
Baugruppenversorgungssystems der Land­
wirtschaft der DDR und der Darstellung des 
Problemkreises in der Literatur wird die Auf­
gabensteIlung abgeleitet. Die Dimensionierung 
des Austauschstocks und die vergleichende 
Untersuchung verschiedenj:r Versorgungs­
varianten werden mit ihren Einflußfaktoren 
dargestellt und modelliert. Für beide Probleme 
werden Rechenprogramme vorgelegt und über 
die Berechnung gut gewählter Parameterberei­
che analysiert. 
Die Modellierung erfolgt unter Verwendung 
des Instrumentariums der Operationsfor­
schung" Die Arbeiten zum Dimensionieren des 
erforderlichen Austauschstock's legen eine 
Methode vor, die wegen ihrer Eingangsgröße 
und der geforderten Versorgungswahrschein­
lichkeit modernen Gesichtspunkten der In­
standhaltung gerecht _wird. Der Einsatz der 
Simulationsmethode für diesen Zweck erweist 
sich als gangbar. Das Zirkulationsmodell ist in 
seiner quantitativen Anwendung an bestimmte 
Tarife gebunden, aber vielseitigeinsetzbar. Das 
Rechenprogramm ist hinreichend variabel, so 
daß viele mögliche Versorgungsfälle berechnet 
werden können. Es wird die Anwendung für 
ein bestimmtes Territorium gezeigt und so ein 
Nachweis der Überleitung erbracht. pie auf 
diese Weise bestimmbare kostenoptimale Ver­
sorgungssicherheit ist für entwicklungsstrate­
gische Entscheidungen von großer Bedeu­
tung. 
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Kurz informiert 

17. Internationales Symposium 
"Schmierungstechnik" 
aus der Sicht der Landtechnik 

Vom 22. bis 24. April 1981 fand in Berlin das 
17.lnternationale Symposium "Schmierungs­
technik" statt. Das Thema dieser Veranstal­
tung, die vom VEB Hydrierwerk Zeitz, von der 
Technischen Hochschule Karl-Marx-Stadt und 
von der Technischen Hochschule "Otto von 
Guericke" Magdeburg organisiert wurde, lau­
tete "Beiträge der Tribotechnik zur ökono­
mischen Verwendung von Energie, Material 
und Arbeitszeit". 

Die Referate waren drei Problemkreisen 
zugeordnet: 

- Problemkreis I: 
"Schmierstoffe und Fertigungshilfsstoffe 
- ihre Herstellung, Prüfung und Anwen­
dung" 

- Problemkreis 2: 
,;Tribotechnische Grundlagenerkenntnisse 
und ihre Anwendung als Beitrag zur ökono­
mischen Verwendung von Energie, Material 
und Arbeitszeit" 

- Problemkreis 3: 
"Verbesserung des Verschleißverhaltens 
von Werkstoffen" . 

Im folgenden sollen einige der wichtigsten 
Referate aus der Sicht der landtechnischen 
Instandhaltung, die vor allem im Problem­
kreis I unter dem Themenkomplex "Anwen­
dung von Schmierstoffen" gehalten wurden, 
kurz wiedergegeben werden. Von Hauptmann, 
VEB Hydrierwerk Zeitz, wurden "Schnellprüf­
methoden zur Überwachung des technischen 
Zustandes von Dieselmotoren" vorgestellt. 
Danach ist die Ölüberwachung als ein Bestand­
teil der technischen Diagnostik anzusehen. 
Folgende Überprüfungsfaktoren für das zu 
untefsuchende Öl sind dabei zu beachten: 
- Schmutztragevermögen 
- Ölverschmutzung 
- Viskosität 
- Wassergehalt 
- Basivität oder alkalische Reserve. 
Als mögliche Schnell prüf methoden wurden 
u. a. für die Bestimmung der Verschrnutzung 
das Öigrobprüfgerät Bauart Kirchmöser und 
für die Bestimmung der Viskosität der Auslauf­
becher nach Standard TGL 14310 empfoh­
len. 
Guessmer, Hamburg, sprach zu dem Problem 
"Hydrauliköle und ihre Entwicklungstenden­
zen" . Folgende Leistungsanforderungen sind 
an moderne Hydrauliköle zu stellen: 
- Verschleißschutz 
- Oxydationsstabilität "-
- thermische Stabilität· 
- hydrolytische Stabilität 
- chemische Stabilität 
- Filtrierbarkeit 
- Stabilität gegenüber Zündquellen. 
Vamos, Budapest, erläuterte die "Zusammen­
hänge zwischen Schmierung, Filtration und 
Lebensdauer an Straßenfahrzeugmotoren". Im 
Referat wurde die bisher nicht gegebene Aus­
nutzung der Hochleistungsmotoren aufgrund 
konstruktiver Gründe und unberechtigt kurzer 
Ölwechselintervalle dargestellt. Bei einem Ver­
brennungsmotor handelt es sich im Prinzip um 
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ein geschlossenes tribologisches System, des­
sen praktische Realisierung jedoch aufgrund 
der notwendigen Wartungsmaßnahmen noch 
nicht möglich ist. 
Eine Voraussetzung für die Verschleißsenkung 
im Motor ist die Verminderung. der Mon­
tageverschmutzungen. Die dadurch in das Öl 
gelangenden Schmutzbestandteile haben eine 
beträchtliche abrasive Wirkung. 
Um in der Landwirtschaft (hoher Staubanteil) 
die gleichen Ergebnisse wie unter staubfreien 
Bedingungen zu erreichen, wäre eine Filtrier­
wirkung von 99,9 bis 99,99% notwendig. 
Da derartige Filter nicht vorhanden sind, kann 
eine Verschleißminderung nur durch Ölwech- ' 
sei erreicht werden. Darüber hinaus muß je­
doch der Wirkungsgrad der Luft- und Ölfilter 
verbessert werden. 
lander, VEB Hydrierwerk Zeitz, stellte 
"Ökonomische Betrachtungen zum Separieren 
gebrauchter Motorenöle in Kraftverkehrs­
betrieben" an. Es ist bekannt, daß die Wirk­
samkeit der Haupt- und Nebenstromfilter in 
den Motoren meistens nicht ausreicht, um die 
Verschmutzung des Öls auf einem vertretbaren 
Niveau zu halten. Soll die Verschmutzung 
weiter gesenkt werden, kann dies durch Sepa­
ration in stationären Öl separatoren erfolgen. 
Durchgeführte Untersuchungen mit verschie­
denen in der DDR hergestellten Separatorenty­
pen haben gezeigt, daß es beträchtliche Quali­
tätsunterschiede von Frischölen gegenüber 
separierten Ölen gibt. Nach einer Separation 
sind nur noch rd. 35 % der Additives wirksam. 
Die Durchführung der Separation und der Ein­
satz von gebrauchtem Motorenöl führt zwar zu 
einer Verminderung der Betriebskosten im 
Anwenderbetrieb, stellt aber aus volkswirt­
schaftlicher Sicht keine absolute Öleinsparung 
dar, da das gesamte sortenrein gesanunelte 
Motorenöl von der Mineralölindustrie regene­
riert wird. Die zentrale großtechnische Regene­
rierung wird im VEB Hydrierwerk Zeitz, Be­
triebsteil Klaffenbach, durchgeführt. 
Ein Vergleich zwischen Separation und Re­
generierung ist nicht korrekt, da es zwischen 
beiden Verfahren erhebliche Qualitätsunter­
schiede zugunsten der Regenerierung gibt. Die 
großtechnische Aufarbeitung der Motorenöle 
ist als eindeutig wirtschaftlicher einzuschät­
zen. 
Der aus der Sicht der Landtechnik bedeutsam­
ste Vortrag wurde von Sieber, VEB Hydrier­
werk Zeitz, zum Thema "Rationeller 
Schmierstoffeinsatz in Landmaschinen unter 
besonderer Berücksichtigung technisch-ökono­
misch sinnvoller' Ölwechselfristen an den 
Hauptbaugruppen" gehalten. 
Optimale Ölwechselintervalle können vom 
Hersleller nicht immer erarbeitet werden. 
Daher sind die neu erarbeiteten Ölwechselin­
tervalle als sinnvolle Richtwerte zu verstehen, 
bei denen es sowohl eine Abweichung nach 
oben als auch nach unten geben kann. Die 
Angabe der Wechselintervalle muß dabei ge­
nerell in I DK erfolgen, da damit die Mo­
torenölbelastung am besten wiedergegeben 
wird und die genaueste Kontrolle möglich ist. 

. Die neu erarbeiteten Wechselintervalle für 
Motorenöl sind Tafel I zu entnehmen. 
Mit der Erarbeitung . einer neuen 
Schmierstoffeinsatzrichtlinie wurde dem tech­
nischen Entwicklungsstand der Hauptbaugrup­
pen der Landmaschinen und der jeweiligen 

Tafel I. Gegenüberstellung von alten und neuen 
Motorenölwechselintervallen 

Maschinentyp Ölwechselintervall 
alt lOK neu lOK 

ZT 300/303 
MTS-50/52 
MTS-SO/82 
K-700 
K-7ooA 
T-150K 
U 650/651 
U 550/5500T 
04K-B 
RS 09/GT 124 
T 157 
T 159 
TI72 
T 174 
TlH445 
E 516 
E 512 
E 301 
E 280 
KS-6 
6-OCS 
W 50 

2700 
1600 
2160 
1800 
1600 ... 3200 
3000 

800 

1300 
500 

2600 
1400 
1800 
3120 
1250 
2500 

3000 
1600 
2100 
3300 
3300 , 
3000 
1600 
1300 
1300 

800 
400 

1100 
100 

1100 
1200 
7500 
3000 
1700 
4500 
3000 
1200 
3000 

Schmierölsorten Rechnung getragen, und 
gleichzeitig wird eine bessere Schmierstoff -
bedarfsplanung möglich. 

Zusammenfassung 
Das 17. Internationale Symposium "Schmie­
rungstechnik" zeigte nachdrücklich, welche 
Anstrengungen auf diesem Sektor unternom­
men werden, um die vorhandenen Erkennt­
nisse in die Praxis zu überführen und weitere 
Reserven zu erschließen. Ein aktuelles Beispiel 
ist die Anordnung über die Durchsetzung einer 

. effektiven Schmierungstechnik in der Volks­
wirtschaft [\]. Von den für den Bereich der 
vorbeugenden Instandhaltung der Landtechnik 
besonders interessanten Vorträgen sollen die 
von lander und Sieber noch einmal hervorge­
hoben werden, Im Referat von lander wurde zu 
den Möglichkeiten, aber auch zu den Grenzen 
einer Öl separation Stellung genommen. Die 
vorgetragenen Erkenntnisse basieren auf ent­
sprechenden Untersuchungen und sind mit 
Versuchsergebnissen der Zentralen Prüf- und 
Entwicklungsstelle des Verkehrsw'esens Kirch­
möser identisch. Diese Untersuchungen haben 
zu folgenden Ergebnissen geführt [2]: 
- Der Separator oze ist für die Separation 

gebrauchter Motorenöle bedingt geeignet. 
- Die Separatoren OZB, SOZB und SOZA 

'sind für die Separation von Motorenölen 
geeignet. 

- Durch die Separation wird prinzipiell kein 
Öl eingespart, die Einsparungen ergeben 
sich aus der Verringerung der Frisch­
ölkosten beim Anwender. 

- Separierte Öle sind im Vergleich zu Frisch­
ölen qualitätsgemindert, da ein Teil der 
wirksamen Ölzusätze verbraucht ist. 

- Dem Abliefern und Regenerieren des Mo­
torenöls ist prinzipiell der Vorzug gegen­
über dem Separieren beim Betreiber zu 
geben. 

Aus dem Vortrag von Sieber wurde erkennbar, 
daß ein Ölwechsel nach fest vorgegebenen In­
tervallen die für die Praxis zweckmäßigste 
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Methode darstellt. Die in diesem Zusammen­
hang vorgestellten neuen Ölwechselintervalle 
sind Bestandteil einer "Richtlinie zum 
Schmierstoffeinsatz" , die gemeinsam vom 
VEB Hydrierwerk Zeitz und dem Ingenieur­
büro für vorbeugende Instandhaltung Dresden 
erarbeitet wurde. Es wurde darauf verwiesen, 
daß die Entwicklung eines neuen Hydrauliköl­
sortiments abgeschlossen ist und mit der Ein­
führung der neuen Öl sorten noch in diesem 
Jahr zu rechnen ist. 

Literatur 
[I] Anordnung über die Durchsetzung einer effekti­

ven Schmierungslechnik in der Volkswirtschaft 
OBI. Teil I. Nr.4. vom 30. Jan. 1981. 

[2] Lentz. K.; Müller, P. : Separierung von gebrauch­
ten Motorenölen aus KJz-Dieselmotoren. Kraft­
verkehr (1981) H. 2, S.80-82. 
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Zum Professor berufen 
Vom Minister für Hoch- und Fachschulwesen 
der DDR wurde mit Wirkung vom I. September 
1981 Hochschuldozent Dr. sc. techno Paul 
Jakob zum ordentlichen Professor für Land­
technik der Pflanzenproduktion an der Martin­
Luther-Universität Halle-Wittenberg be­
rufen. 
Zu dieser Berufung gratulieren wir dem lang­
jährigen Autor der ,,agrartechnik" . 

Redaktion 

4. Weiterbildungsveranstaltung 
an der Wilhelm-Pieck-Universität Rostock 
Die Sektion Landtechnik der Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock führt am 11. und 
12. Februar 1982 die 4. Weiterbildungstagung 
für Absolventen durch. Am ersten Tag werden 
in einer Plenarveranstaltung Fragen der Mate­
rial- und Energieökonömie behandelt. In drei 
Arbeitsgruppen werden am zweiten Tag die 
Beratungen zu Problemen der Rationalisierung 
in der Landtechnik fortgesetzt. Die Einladun­
gen zu dieser Tagung werden in Kürze an die 
Absolventen verschickt. Absolventen, die nach 
der 3. Weiterbildungslagung im Februar 1980 
ihren Wohnsitz gewechselt haben, möchten 
zwecks Erhalt einer Einladung ihre neue 
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Wohnanschrift der Sektion Landtechnik mit­
teilen. 
Zuschriften sind zu richten an: 
Wilhelm-Pieck-Universität Rostock, Sektion 
Landtechnik, 2500 Rostock, Satower Str., 
PSF 27-15. 

+ 

Düngerstrom aus Piesteritz -
Kraftquell fruchtbarer Landwirtschaft 
Der düngerstreuende Bauer ist von den Feldern 
uns~rer Republik seit langem verschwunden. 
Im Firmenzeichen des VEB Stickstoffwerk 
Piesteritz jedoch hat er weiter seinen Platz. 
Hier ist er Symbol für die enge Verbindung des 
Werkes, seit 1979 Stammbetrieb des Kom­
binates Agrochemie, zur Landwirtschaft. 82 % 
der Phosphordüngemittel, 60%' des Stick­
stoffdüngers und 17 % aller Pflanzenschutz­
und Schädlingsbekämpfungsmittel kommen 
aus diesem Kombinat. Gute Ergebnisse bei der 
Intensivierung, der Einsparung von Material 
und Energie und nicht zuletzt ein Tag Plan­
vorsprung stehen zu Buche. Erheblich gestei­
gert wurde die Warenproduktion mit dem Güte­
zeichen .. Q". In diesem Jahr erhielt der Pieste­
ritzer weißkonditionierte Harnstoff - eines 
der Hauptprodukte des Werkes - neben dem 
höchsten DDR-Gütesiegel auch die agra-Dold­
medaille. Dem neuen Ammonnitratflüssigdün­
ger wurde ebenfalls das Qualitätsprädikat ver­
liehen. 

(ADN) 

+ 

Exponate der UdSSR auf der agra 81 
Das sowjetische Außenhandelsunternehmen 
.. Traktoroexport" war auf der agra 81 mit ver­
schiedenen Maschinen und Geräten für die 
Mechnisierung der Pflanzen- und Tierproduk­
tion vertreten. Dazu gehörte u. a. das Fragment 
der Dungtransportanlage UTN-IO (Bild I). Mit 
ihrer Hilfe wird in Tierproduktionsanlagen der 
Dung über Rohrleitungen (03OOmm) ent­
sprechenden Lagerbehäl tern zugeführt . Um 
einen zuverlässigen Betrieb der Anlage zu ge­
währleisten, dürfen der Trockensubstanzgehall 
des Dunges nicht über 24 % und die Länge des 
eingestreuten Strohs nicht über IOcm liegen. 
Weitere technische Daten: Förderleistung bis 
10 t/h, Arbeitsdruck im Hydrauliksystem 
9,8 MPa, Nennleistung des E-Motors 13 kW. 
Für die Broilermast ist die Zellenbatterie 
BKM-3B (Bild 2) vorgesehen . In ihr können bis 
zu 9024 Tiere vom I. bis zum 56. Lebenstag 
gehalten werden. 
Technische Daten: Fassungsvermögen je Käfig 
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16 Tiere, je Reihe I 504 Tiere, je Etage 
3008 Tiere; 
Anzahl der Käfige je Reihe 94, je Etage 188, je 
Batterie 564; 
Abmessungen des Käfigs 900 x 600 x 370mm; 
Masse 7800 kg. 

+ 

Bulgarisches Biogas 
Die rationelle Nutzung der Energie von biolo­
gisch abbauenden Stoffen ist für die Volks­
wirtschaft Bulgariens von außerordentlicher 
Bedeutung. 
Im Futtermittelwerk in Wraza ist eine Indu­
strieanlag~ zur Gewinnung von Biogas aus Bio­
masse durch anaerobe Fermentation in Be­
trieb. Das erste reine Biogas, das sich ohne 
Zusätze verwenden läßt, wurde im Mai 1981 
erzeugt. Bei 20tägigem Fermentationszyklus 
(tägliche Beschickung mit bis zu 24 m3 Gülle 
mit 8 % TrockensubstanzgehalI) werden 980 m3 

Biogas gewonnen, die 5881 Heizöl entsprechen. 
Im Jahr ergibt das eine Menge von 214600 bis 
357700 m3. . Etwa 20 % davon werden als 
Energiequelle bei der Fermentation und der 
Rest zur direkten Verbrennung, zur Strom­
erzeugung und zur Erfüllungvon kommunalen 
Bedürfnissen genutzt. 
Bei dieser Fermentation entsteht neben dem 
Biogas auch ein Restprodukt, das 20 bis 25 % 
Protein vorwiegend mikrobieller AbstamqlUng, 
40 bis 45 % Mineralstoffe, Faserstoffe, bio­
logische Wirkstoffe und Vitamine enthält. 
Dieses Restprodukt kann für die Produktion 
kombinierter und proteinhaItiger Futtermittel 
(I 600 kg in 24 Stunden oder 600 t jährlich) ein­
gesetzt werden. 

(Sofia-Press) 

+ 

Vielfältiger Einsatz von Georgiens 
Seilbahnen 
Die ersten Tonnen saftigen Viehfutters brachte 
im September eine Seilbahn aus fast 3000 m 
Höhe zu den Kolchosen des Rayons Mestia im 
georgischen Hochkaukasus. 
Die I 600 m lange Trasse führt über ansonsten 
unüberbrückbare Schluchten zu Almen mit 
einer Gesamtfläche von über 500 ha, die zuvor 
nicht genutzt werden konnten. Gegenwärtig 
gibt es in der Georgischen SSR 77 Fracht- und 
Passagierseilbahnen. Ein staatliches Komitee 
der Unionsrepublik befaßt sich speziell mit der 
Weiterentwicklung dieses für die bergigen 
Gebiete so wichtigen Transportmittels. 

(ADN) 
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Buchbesprechungen 

Grundlagen der Kältetechnik 
Von Prof. Dr. rer. nat. habil. Heinrich Jung­
nickel, Dr.-Ing. Rainer Agsten und Dr.-Ing. 
Wolf-Eberhard Kraus. Berlin: VEB Verlag 
Technik 1980. I. Auflage, Format 
16,7cm x 24,Ocm, 363 Seiten, 267 Bil<ler, 
65 Tafeln. I Beilage mit 8 Diagrammen und 
2 Tafeln. Leinen, EVP 25 ,-M, Bestell-Nr. 
5526989 

Das vorliegende Fachbuch erfaßt aufgrund des 
umfangreichen Wissensgebietes eine Vielzahl 
von Fragen und Fakten der Kältetechnik. Es 
stellt durch seinen lehrbuchhaften Aufbau das 
'Gesamtgebiet der Kältetechnik überschaubar 
dar. Vom Leser werden Vorkenntnisse vor­
ausgesetzt, wie sie von einem Fachschulinge­
nieur einer wärmetechnischen Studienrichtung 
oder einem Hochschulstudenten mit ähnlichem 
Fachgebiet erwartet werden können. 
Der logische Aufbau des Buches, die präzise 
Darlegung des fachlichen Inhalts sowie die 
aussagekräftigen grafischen Darstellungen er­
möglichen dem Leser ein gutes Eindringen in 
die Problematik. Im Buch werden neben theo­
retischen Grundkenntnissen zum Fachgebiet 
der Kältetechnik praktische Anleitungen zum 
Planen, Berechnen und Auslegen kältetech­
nischer Anlagen vermittelt . Der Titel unter­
gliedert sich in acht Hauptabschnitte: 
- Entwicklung und wirtschaftliche Bedeutung 
. der Käl tetechnik 

Vom Wesen der Kälte 
. Geschichtliche Entwicklung der Kälte­

technik 
- Bemerkungen zu den thermodynamischen 

Grundlagen der Kälteprozesse 
Ideales Gas und Umwandlungsprozesse 

. Begriffe der Kältetechnik 
Arbeitsprozesse der Kältetechnik 

- Arbeitsstoffe 
Kältemittel, Kälteträger 
Messung, Berechnung und Darstellung 
von Stoffeigenschaften 

Bauelemente von Kälteanlagen 
~ Grundschalrungen von kältetechnischen 

Anlagen 
- Gasverflüssigung und Gasgemischzerle-

gung 
- Werk- und Hilfsstoffe 
- Beispiele zur Kälteanwendung. 
Nach jedem Hauptabschnitt findet man ein 
umfangreiches Literaturverzeichnis. 
An die Darlegung thermodynamischer Grund­
lagen der Kälteprozesse und Arbeitsprozesse 
der Kältetechnik schließen sich auf etwa 
60 Seiten die Beschreibung der Eigenschaften, 
die Verwendung und Anwendungsgrenzen der 
Kältemittel und Kälteträger an. Der Vergleich 
wichtiger Kältemittel für den Anwendungsfall 
gibt besonders dem Praktiker Hinweise für die 
Einsatzgrenzen dieser Kältemittel. 
Auf den folgenden 70 Seiten werden die Bau­
elemente von Kälteanlagen und ihr praktischer 
Einsatz beschrieben. Einen Schwerpunkt bil­
den die Einteilung, Einsatzbereiche, Ausfüh­
rungen und Anwendungsmöglichkeiten der 

522 

Verdichter. die die wesentliche Grundeinheit 
kältetechnischer Prozesse darstellen. Neben 
den Entspannungsorganen wird von den Auto­
ren der Beschreibung und Anwendung von 
Wärmeübertragern großes Augenmerk bei­
gemessen. 
Auf weiteren 70 Seiten werden Grundschaltun­
gen kältetechnischer Prozesse beschrieben. Die 
Ausführungen werden anschaulich mit Dia­
grammen, Schemata, Fotos und Rechenbei­
spielen dargestellt. 
Ein weiterer Abschnitt behandelt die Gasver­
flüssigung und Gaszerlegung einschließlich der 
Lagerung tief siedender flüssiger Gase sowie 
erforderlicher Werk- und Hilfsstoffe (Kon­
struktionsmaterialien, Isolierstoffe, Trocken­
und Schmiermittel). 
Der letzte Abschnitt des Buches ist der 
Kälteanwendung gewidmet. Den Ausführun­
gen zur energieökonomischen Anlagengestal­
tung mit Hilfe der Op,timierung dieser Verfah­
ren folgen Ausführungen zu Kühlkette, Ge­
friertrocknung, Kälte in der KIimatisierung, 
Wärmepumpen, Kälte für den Sport und An­
wendung der Kryotechnik. Die Fakten wer­
den übersichtlich in Form von Diagrammen. 
Bildern und Tafeln dargestellt und geben 
besonders dem Praktiker Anregung für einen 
gezielten Einsatz kältetechnischer Anlagen. 
Ein Sachwortverzeichnis am Ende des Buches 
ermöglicht dem Leser ein schnelles und über­
siChtliches Auffinden gewünschter Inter­
essengebiete und Details. 
Das Buch gibt in seiner Gesamtheit einen sehr 
guten Überblick über das Gebiet der Kältetech­
nik. Es ist sowohl für den Studierenden als 
auch für den in der Praxis Tätigen ein wert­
volles Nachschlagewerk zum Erschließen 
kältetechnischer Prozesse. 
AB 3201 Dr.-Ing. S. Kühnhausen, KDT 

Technologie MischfuttermIttel 
Von einem Autorenkollektiv unter Leitung von 
Dr. agr. CI aus Ruttloff. Leipzig: VEB Fach­
buchverlag 198 \. Format 16,5 cm x 23,0 cm, 
618 Seiten, 284 Bilder, 137 Tafeln, 2 Beilagen, 
Halbleinen, EVP 42,-M, Bestell-Nr. 
546572 5 

Industriell hergestellte Mischfuttermittel sind 
ein bedeute'nder Intensivierungsfaktor bei der 
Sicherung der hohen Ziele der Tierproduktion 
zur stabilen Versorgung der Bevölkerung mit 
tierischen Produkten und Nahrungsmitteln. 
Der Weg zur Bereitstellung von Mischfutter­
mitteln in ausreichender Qualität und Quantität 
kann nur über Rationalisierung und Re­
konstruktion der bestehenden Betriebe sowie 
eine umfassende Qualifikation und Aus- und 
Weiterbildung der Werktätigen der Mischfut­
termittelind ustrie führen. 
Die erforderlichen Kenntni3~e dafür zu ver­
mitteln, ist das Hauptanliegen des im VEB 
Fachbuchverlag 'erschienenen Lehr- und Fach­
buchs "Technologie Mischfuttermittel" . 
Mit diesem Werk wird vom Autorenkollektiv, 

bestehend aus Vertretern von Hoch- und Fach­
schulen, Technikern und Ökonomen der 
Mischfuttermittelindustrie, wissenschaftlichen 
Mitarbeitern des Kombinats Fortschritt. des 
ASMW, des Instituts für Getreidewirtschaft 
sowie des Forschungszentrums für Mechani­
sierung der Landwirtschaft erstmalig ein um­
fassendes Nachschlagewerk für die Mischfut­
termitteiproduktion vorgelegt. 
Probleme der Tierernährung und der Waren­
kunde werden gleichermaßen behandelt wie 
Fragen der Qualitätskontrolle, des zweigspezi­
fischen Berarungsdienstes, der Schädlings­
bekämpfung und des Gesundheits- , Arbeits­
und Brandschutzes. 
In praxisnaher Form, wissenschaftlich und di­
daktisch gut aufbereitet, liegt der inhaltliche 

. Schwerpunkt des Lehr- und Fachbuches bei 
der Technik und Technologie sowie betriebs­
und arbeitswissenschaftlichen Problemen der 
Mischf uttermittelproduktion. 
Im technologischen, betriebs- und arbeitswirt­
schaftlichen Teil werden die Elemente Arbeits­
gegenstand, Arbeitsmittel und Arbeitskraft 
systematisch miteinander verknüpft, so daß 
dieses Buch einerseits für die Ausbildung der 
Facharbeiter für die Be- und Verarbeitung 
pflanzlicher Produkte, der Meister, Ingenieure 
und Diplomingenieure eine ausgezeichnete 
Grundlage bietet und andererseits für die Pra­
xis ein willkommenes Nachschlagewerk dar­
stellt. Beschrieben und erläu tert werden alle 
Verfahrensstufen der MischfuttermitteIpro­
duktion von der Annahme 'der Komponenten 
über den innerbetrieblichen Transport, das 
Lagern der Rohstoffe, das Reinigen, das Zer­
kleinern, das Dosieren, das Mischen der 
Komponenten, das Pressen und Lagern der 
Mischfuttermittel bis zum Abgeben der Misch­
f uttermi tte I. 
Neuesten Entwicklungstendenzen folgend, ist 
dem Komplex Automatisierung und technische 
Kontrolle ein besonderer Abschnitt in diesem 
Buch gewidmet. Dieser Teil gewinnt besondere 
Bedeutung in Vorbereitung und Durchsetzung 
der zukünftigen weiteren Anwendung der Mi­
kroelektronik im Prozeß der Mischfutter­
mitteiproduktion. Dem Charakter eines echten 
Nachschlagewerks Rechnung tragend, ist im 
Anhang des Buches eine durch das Auto­
renkollektiv mit viel fleiß zusammengestellte 
Übersicht der in der Mischfuttermittelindustrie 
gebräuchlichsten Fachausdrücke, der in der ' 
Publikation verwendeten Abkürzungen, der 
wichtigsten für die Mischfuttermiuelproduk­
tion gültigen Standards und Arbeitsschutz­
anordnungen sowie eine Übersicht der durch 
die Einführung der SI-Einheiten notwendigen 
Veränderungen der Maßeinheiten aufgenom­
men worden. 
Durch eine sinnvolle Verknüpfung von Text, 
Tabellen, Fließschemata, Zeichnungen und 
Bildern wird die Aussagekraft des vorliegenden 
Buches erhöht und vielen Lesern die Aneig­
nung eines umfassenden Wissens erleichtert. ' 
AB 3199 Dipl.-Agr.-Ing. W. Meng 
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Zeitschriftenschau 

Mechanizacija i elektriflkacija sel'skogo choz­
jajstva, Moskva (1981) H.5, S.S9-63 
Makarevic, L. M.: Roboter und roboterlech­
nische Systeme 
In der Welt wurden 1971 300, 19745000 und 
1980 13 000 Industrieroboter eingesetzt. 1990 
sollen es bereits 100000 sein. Roboter werden 
nach ihrem Wirkungsprinzip in 3 Gruppen un­
terteilt: programmierte, fühlende und intelli­
gente (lernfähige). Nach der Art der zu lösen- . 
den Aufgaben teilt man sie in Forschungs- und 
Industrieroboter. Roboter sollen in Zukunft 
eintönige, zyklische, schwere und gefährliche 
Arbeiten des Menschen ersetzen. 
In der UdSSR wurden 1977 bis 1979 1000 In­
dustrieroboter hergestellt. Anfang des 
11. Fünfjahrplans waren es 5000 und in Zu­
kunft sollen 7000 Roboter je Jahr hergestellt 
werden. Zur Zeit wird an der Schaffung von 
Robotertransportsystemen für die Landwirt­
schaft und andere Wrrtschaftszweige gearbei­
tet. Damit kann die Arbeitsproduktivität we­
sentlich gesteigert werden. Es werden Roboter 
aus Großbritannien, den USA, der BRD, der 
DDR und Italien beschrieben. 

Messen-Steuern-Regeln, Berlin (1981) H.6, 
S,320-325 
Oberst, E.; Despang, H.-G.: Rationelle Mikro­
rechnerprogrammierung in der Steuerunptech­
nik 
Mit Hilfe der dargestellten MethOde wird, aus­
gehend von einer einfachen und übersicht­
lichen Notierung der Problemstellung, die Pro­
grammierung von Mikrorechnern "für SteU,t:­
rungsaufgaben rationell und effektiv durch­
geführt. Diese Methode kann für verschiedene 
Notierungsformen angewendet werden, da sie 
auf dem Grundprinzip Situation-­
Bedingung-Folgesituation aufgebaut ist. Der 
Zeitaufwand für die Programmierung wird auf 
weniger als 50% gegenüber der Assembler­
programmierung gesenkt. Das verwendete 
Prinzip ist an keinen bestimmten Typ von Mi-
krorechnern gebunden. . 

DIe Landlechnische ZeitsChrift, München (1981) 
H.2, S. 166-167 
Wenner, H. L.: EnergIesparen in der Schwei­
nehaltung 
Bei der Zuchtsauenhaltung führt der hohe 
Wärmebedarf der Ferkel zu beträclJtlichen 
Energiebedarfswerten. Bei ' Infrarotlampen 
über dem Ferkelnest muß mit einem Strom­
verbrauch von 330 bis 480kWh je Zuchtsau 
und Jahr gerechnet werden, je nachdem, ob die 
Ferkel sehr früh oder normal abgesetzt werden. 
Als Alternativlösung reduziert die Bodenhei­
zung des Ferkelnestes den Elektroenergiebe­
darf auf 2 JO bis 307 k Wh je Zuchtsau und Jahr. 
Mit dem Frühabsetzen der Ferkel wird er­
reicht, daß Elektroenergie zur Beheizung des 
Ferkelnestes eingespart wird. Die Futterberei­
tung bei der Schweinernast mit Hilfe der 
Hammermühle, die Güllebelüftung zur Ge­
ruchsminderung sowie die Stallüftung je nach 
Klimaanlage weisen etwas höhere Energiever­
brauchswerte auf. Letztere beansprucht etwa 
213 des Gesamtenergieverbrauchs in der 
Schweinemast. Die zum gesamten Produk­
tionsverfahren zusammengefaßten Geräte­
werte ergeben einen durchschnittlichen Ge­
samtstromverbrauch von etwa JOkWh je Mast­
platz und Jahr. 
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Power Farmlng MagazIne, Sydney (1980) H.8, 
S.29,31 
In die 80er Jahre mit der Tropfenbew~rung 
Auf Versuchsflächen wurden mit der Tropfen/ 
Untergrund-Bewässerung bei Tomaten Erträge 
von 58,3 t/ha gegenüber 35,8 t/ha mit Bereg­
nung erzielt. Weitere Vorteile sind geringer 
Wasserverbrauch, geringer Arbeitsaufwand, 
geringer Energieaufwand und Eignung zur 
Düngerausbringung. Ein typisChes modernes 
Tropfen/Untergrund-Bewässerungssystem be­
steht aus einem Netz von Plast rohren und 
-schläuchen abgestufter Größe. Eine große 
Hauptleitung bringt das Wasser an das Feld, 
wo eine Reihe· kleinerer Rohre es verteilt. Von 
diesen Nebenleitungen wird das Wasser den 
Pflanzen durch Auslässe zugeführt. Bei der 
Untergrund-Bewässerung, die hauptsächlich 
bei Reihenkulturen angewendet wird, bestehen 
die Verteilerleitungen aus dünnen Plastrohren, 
die in der Wurzelzone angeordnet sind und 
winzige Öffnungen haben. Auf einem Zucker-

. rohr-Versuchsfeld wurden Erträge von 144,89 
t/ha erzielt. Dabei wurden 22 m3/h Wasser 
auf 12 ha mit einer Leistung von 7,5 kW geför­
dert. 

Der Kartoffelbau (1981) H.2, S.32-35 
Specht, A,: Maschinelles Legen vorgekeimter 
Kartoffeln 

International wird dem Vorkeimen der 
Pflanzkartoffeln wieder mehr Beachtung 
geschenkt. Dabei tendiert die Entwicklung zu 
Großbehältern für das V OI'keimen. Durch­
geführte Versuche zum maschinellen Legen 
vorgekeimter Kartoffeln lassen erkennen, daß 
eine höhere Mechanisierung des Vorkeimens 
nur durch eine schonendere Behandlung durch 
die Legemaschine ausgeglichen werden kann. 
Bewährt haben sich Einsätze in "den Schöpf­
trichtern derLegemaschine und Legemaschi­
nen mit mechanischen Zuführeinrichtungen. 
Das Vorkeimen von Kartoffeln in Großbehäl­

,tern und die Verwendung vorgekeimter Kar-
toffeln als Schüttgut befinden sich noch am 
Anfang der Entwicklung. Erst damit ist aber 
eine lückenlose Mechanisierung des Vorkei­
mens möglich. 

Journal of Agrkultural Engineering Research, 
Londoo (1981) H. I, S.33-53 
Harrles, G. 0.; Ambler, B.: Automatisches Pflü­
gen - ein Traktorsystem, welches fernbediente 
opl~h-elektmche Meßtechniken und " ein auf 
einem Mikroprozessor basierendes Regelorgan 
nulzt 

Es wurde ein Gerät entwickelt, welches die 
Lenkung des Traktors während des Pflügens 
und beim Wenden am Vorgewende kontrolliert. 
Die fern bediente optisch-elektronische Meß­
technik dient der Spureinhaltung, und ein Mi­
kroprozessor kontrolliert die Bewegungen des 
Traktors vor und während des Wendens am 
Vorgewende. Die Entwicklung des Systems 
sowie die gegenWärtige Realisierung werden 
beschrieben. Um eine hohe Zuverlässigkeit zu 
erreichen, ist noch weitere Entwicklungsarbeit 
zu leisten. 

Magazyn mechanizatora traktor, Warszawa 
(1981) H.8, S.42 
Patowksi, B.: Gleichzeitige Ausbringung zweier 
Düngemillelarten 
Vom Institut IBMER wurden zwei Dün­
gerstreuer entwickelt, mit denen gleichzeitig 
zwei verschiedene Mineraldünger ausgebracht 
werden können . Einheitlich bei beiden Typen 
ist der geteilte Bunker. Jeder der zwei Bun­
kerkästen hat eine eigene Einrichtung zur Do­
sierung der Ausbringmenge, wodurch verschie­
dene Mischungsverhältnisse gewährleistet 
werden können. 
Die Ausbringung erfolgt beim ersten Typ als 
Mischdünger mit Hilfe eines Tellerstreuwerks. 
Beim zweiten Typ wird jede Düngemittel­
komponente durch ein eigenes Tellerstreuwerk 
ausgebracht. 

Landtechnische Informationen 
Auf dem Inhalt von Heft 5/1981: 
Landmaschinenausstellung AGROMASEXPO 
zeigt neue Lösungen der Mechanisierung und 
Automatisierung 
Walter, G.: Teilinstandsetzungen am Fahr­
gestellrahrnen des LKW W 50 
Slopianka, K.: Weniger Hydraulikbaugruppen 
in die Instandsetzung 
Schütz, W.; Degan, K.-H.: Nutzungsdauer der 
Luftverdichter HS ' 1-40/70 läßt sich verlän­
gern 
Hinweise zum Austausch der Dieselmotoren 
6 VD 14,5/12 SRW 
Klopseh, S.; Bartloff, G.: Zum Umgang mit der 
Hydraulik des Rübenköpfladers 6-0RCS 
Manthey, E.: Pflege und Wartung des Flüs­
sigkeitsfilters BCB 3Hi3 und BC 4().(i3 des 
RÜbenköpfladers 6-0RCS 
Der Dieselmotor 8 VD 14,5/12,5-1 SVW aus 
qem Dieselmotorenwerk Schönebeck 

Feldwirlschaft 
Aus dem Inhalt von Heft 10/1981: 
Lehmann, T.; Simchen, H.; Conrad, H.-J .: 
Wertung der erreichten Ergebnisse auf dem 
Gebiet der Düngung - Schlußfolgerungen für 
die weitere Arbeit 
Pulst, E.; Lange, E.; Dauderstädt, M.; Peitz, 
B.; Simchen, H.; K1enun, K. H.; Bock, K.: 
Ergebnisse und Erfahrungen bei der normativ­
gerechten Stickstoffdüngung zu Zuckerrüben 
in der LPG Pflanzenproduktion Barnstädt 
Mönicke, K.;·Kirchhof, K.; Baum, W.; SCholz, 
G.: Ergebniswertung bei der Düngung zur 
Steigerung der Kartoffelerträge und Qualität 
im Kreis Eilenburg 
Bock, W.; Drewes, R.; Haeske, P.; Grosse, H.; 
Jaenke, A.; Witter, B.: Ertragswirksamer Ein­
satz der Mikronährstoffe in den LPG und VEG 
Pflanzenproduktion des Kreises Lübz und 
Schlußfolgerungen zur normativgerechten 
Düngung 
Breternitz, R.; HörIitz, H.; Koriath, H. : Zur 
Planung des effektiven Einsatzes organischer 
Düngemittel 
Breitschuh, G.: Erfahrungen und Probleme bei 
der pflanzenbaulichen Gülleverwertung - dar­
gestellt am Beispiel der Agrar-Industrie­
Vereinigung Pflanzenproduktion Berlstedt 
Schumann, G.; Schurig, H.; Gey, S.: Anfall von 
organischem Dünger und dessen Einsatz in der 
LPG Pflanzenproduktion "Am Raschütz" 
Lampertswalde, Kreis Großenhain 

AK 3125 
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